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Ein Verfolgter, der vor seiner Inhaftnahme nur a ls  
Eotötandearoeiter “beschäftigt war, hat durch die 
Freiheitsentziehung keinen Arbeitsplatz im Sinne 
des § 88 Sr. 3 BEG verloren.
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IVZfij 63/58

Verkündet 
am 14* Januar 1959 
Schorm, J u s t iz o n g e s te l l te r  
a ls  Urkundsbeamter der 
G e sc h ä ftss te lle

I m  N a m e*n d e s  V o l k e s

In  dem E n tsch äd ig u n g sre ch tss tre it

des Landes M eder Sachsen, v e r tre te n  durch den Me der sächsischen 
M in iste r des Innern  in  Hannover,

Beklagten und R ev isionsk lägers,
-  P rozcßbevollm ächtig ters R echtsanw alt Br« in

g e g e n
den Rentner Banning B osMBBHBA, •• °(

Kläger und R evisionsbeklag ten ,
-  Prozeßbevollm ächtigter* Rechtsanw alt Br« M B H f t i n

hat der IV* Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  mündliche 
Verhandlung vom 7« Januar 1959 un ter Mitwirkung des Senatsprä­
s iden ten  Ascher und der B undesrich ter Baske, Johannsen, Br« von 
Werner und Br« Loewenheim

fü r  Recht erkannt %

Bas U r te il  des 4« Z iv ils e n a ts  des Oberlandes­
g e r ic h ts  in  Oldenburg (Oldbg«) vom 29« A pril 
1958 wird aufgehoben«
Bie Berufung gegen das U r te i l  der E ntschäd i- 
gungskammer des Landgerichts in  Aurich vv" 
vom 15« J u l i  1957 wird surückgewiesen«
Ber Kläger ha t d ie  Kosten der Berufung und 
der R evision zu tragen« G erichtsgebühren und 
Auslagen werden n ic h t erhoben«

Von Rechts wegen



Tatbestands

Der 1893 geborene Kläger war b is  Anfang 1933 ak tiv es  
M itglied  der KPD» Durch U r te il  des O berlandesgerieh ts in  
Hamm vom 28c Januar 1935 wurde e r  wegen V orbereitung zum 
Hochverrat un ter Anrechnung der e r l i t te n e n  Untersuchungs­
h a ft zu e in e r S tra fe  von einem Jah r und d re i Monaten Ge­
fängnis v e ru rte ilt« . Der K läger befand s ic h  wegen d ie se r  
S t r a f ta t  in  der Z e it vom 10c August 1934 b is  zum 10* No­
vember 1935 in  Untersuchungs- und sp ä te r in  S tr a fh a f t -

Vor se in e r Verhaftung h a t der K läger in  der Gemeinde 
seines Wohnorts a ls  H o ts tan d sa rb e ite r g ea rb e ite t*  Davor war 
er bei einem Kohlenhändler S t ^ | ^  b esch äftig t»  Nach se in e r  
Entlassung aus der Haft wurde er a lsb a ld  w ieder zu H otstands­
a rb e ite n  herangezogen»

Der Kläger ha t eine HaftentSchädigung fü r  15 Monate 
Haffe e rh a lte n .

Wegen e ines in  der Haft e r l i t te n e n  Gesundheitsschadens 
hat e r  zunächst eine Geschädigtem*ente nach e in e r  Minderung 
der E rw erbsfäh igkeit von 60 e rh a lte n . Diese Rente wurde 
durch Beschluß vom 2. Mai 1951 auf einen B etrag h e rab g ese tz t, 
der e iner Minderung der E rw erbsfäh igkeit um 30 # entsprach» 
Durch Bescheid vom 27» Januar 1954 wurde wegen e iner w eiteren  
Besserung dos Leidens d ie  2ahlung der Rente m it Wirkung vom 
28» Februar 1954 e in g e s te ll t»

Der Kläger begehrt j e t z t  eine Rente wegen Schadens im 
b eru flich en  und w ir ts c h a f tlic h e n  Fortkommen» Durch Bescheid 
vom 23  ̂ Mai 1956 ha t d ie Entschädigungsbehörde dem Kläger 
eine Entschädigung von 500 DM zugesprochen, d ie  Auszahlung 
d ieses B etrages jedoch abgelehn t, da der K läger in  den Jahren  
1952 b is  1954 und 1956 b e r e i ts  850 DM a ls  Vorschuß e rh a lte n  
habe, d ie  anzurechnen seien*
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Dei’ Kläger bat Klage erhoben«* Er hat behauptet

Er habe seineii A rb e itsp la tz  b e i dem Kohlenhändler 
S t ^ p  verloren? da diesem wegen seiner? dos S t ^ D ,  
p o litis c h e n  U nzuverlässigkeit d ie Gewerbeerlaubnis en t­
zogen worden sei«» E r, der K läger, habe s ic h  tä g l ic h  bei 
der P o liz e i  se in er Wohngemeinde melden müssen und sich  
deswegen n ich t ausw ärts um A rbeit bemühen können* In  
se in e r Wohngemeinde habe er nur a ls  dot s ta n d sa rb e it er 
b e sc h ä f tig t werden können«

Im e rs te n  Rechtszug h a t der Kläger b ea n trag t, den 
Beklagten zu v e ru r te i le n , d ie  geltend  gemachte Entschä­
digung fü r  Schaden im b e ru flich en  und w ir ts c h a f tlic h e n  
Fortkommen in  einem p riv a ten  D ien s tv e rh ä ltn is  zu zahlen«

Der Beklagte hat b ean trag t, d ie Klage abzuweisen«

Das Landgericht ha t d ie Klage abgewiesen«» Der Klä­
ger ha t Berufung e in g e leg t und beantragt*

das angefochtene U r te i l  zu ändern und das beklag te 
Land zu v e ru r te i le n , an den Kläger wegen Schadens 
im b e ru flic h en  Fortkommen ab 1«» November 1953 b is  
an se in  Lebensonde eine m onatliche Rente in  Hohe 
von 100 JM. zu zahlen«

Der Kläger h a t behaup te t, e r  s e i m indestens 50 # a rb e i ts ­
unfähig«.

Das B erufungsgericht h a t das U r te il  des Landgerichts 
geändert und den B eklagten v e r u r t e i l t ,  an den K läger vom 
1« Januar 1954 an auf Lehenszeit e ine  Reute von m onatlich 
100 DE! zu zahlen, und zwar d ie  rückständ igen  B eträge so­
f o r t ,  d ie  zukünftig  f ä l l i g  werdenden am E rs ten  e ines je ­
den Konats im voraus« Das B erufungsgericht hat ausgesprochen.



daß auf d ie  Zahlungen d ie  850 TM anzurecbnen se ien , d ie 
der B eklagte in  den Jah ren  1952 h ie  1956 im voraus geleistet 
habe* Bas B erufungsgericht h a t die R evision  zugelassen,.

Bas bek lag te  Band h a t R evision e in g e leg t und v e r fo lg t 
seinen auf Klagabweisung g e r ic h te te n  A ntrag w e ite r , Ber 
Kläger b i t t e t ,  d ie  R evision  zurückzuweisen.

Ent scheidungsgründe %

Bie R evision  i s t  begründet.

Ber K läger kann nach § 64 BEG Entschädigung fü r  Scha- 
den im b e ru flic h en  und w ir ts c h a f tlic h e n  Fortkommen nur be­
anspruchen, wenn er im Zuge e in e r im R eichsgeb iet nach dem 
Stande vom 31. Bezembc-r 1937 begonnenen Verfolgung in  seinem 
b e ru flic h en  und w ir tsc h a f tlic h e n  Fortkommen n ic h t nur gering­
fügig  b e n a c h te ilig t worden i s t .

*

Ber Kläger i s t  aus den in  § 1 BEG au fgeführten  Gründen 
v e r fo lg t worden. i\Taeh den vom B erufungsgericht g e tro ffenen  
F es ts te llu n g e n  kann fü r  ihn  a ls  Schaden im b e ru flic h en  F o rt­
kommen nur d ie  Tatsache in  B etrach t kommen, daß er durch 
seine Verhaftung im Jahre 1934 seinen A rb e itsp la tz  a ls  Bot­
s t  an d sa rb e ite r  v erlo ren  h a t. Zu Unrecht h a t das Berufungs­
g e r ic h t dem Kläger deswegen eine Entschädigung fü r  Schaden 
im b e ru flic h en  und w ir ts c h a f tlic h e n  Fortkommen gewährt. Hach 
§§ 88 Hr. 39 87 BEG hat der V erfo lg te  Anspruch auf Entschä­
digung, wenn er seinen A rb e itsp la tz  durch F re ih e itsen tz ieh u n g  
v e rlo ren  h a t .
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Der Kläger bann seinen  Anspruch n ich t auf d iese  Be­
stimmungen s tü tzen , w eil er dadurch, daß er v e rh a f te t  wurde, 
keinen A rb e itsp la tz  im Sinne des § 88 Hfc 3 BEG verlo ren  
hat.« Der Hot S tan d sa rb e ite r  s te h t zwar, wie s ic h  aus § 139 
Abs* 4 des Gesetzes über A rbe itsverm ittlung  und A rb e its­
losenversicherung  vom 16» Juni 1927 (RGBl I  18?) e rg ib t, 
in  einem p riv a te n  A rbe iteV erh ä ltn is . Das durch Aufnahme 
e in e r x fa istandsarbeit begründete A rb e itsv e rh ä ltn is  sc h a ff t 
aber keinen A rb e itsp la tz  im Sinne der eben genannten Be­
stimmungen des Bundesentschädigungsgesetzes. Unter A rb e its ­
p la tz  im Sinne d ie se r  Bestimmungen kann nur e in  A rbe itsve r­
h ä l th is  verstanden  werden, das in  den Rahmen des normalen 
A rb e its -  und Erwerbslebens f ä l l t .  Das t r i f f t  fü r  das A rb e its - 
v e rh ä ltn is  des H o ts tan d sa rb e ite rs  n ic h t zu. Schon § 9 der 
Bestimmungen über ö f fe n tlic h e  H otstandsarbeiten  vom 30. A pril 
1925 (RGBl I 53) bestimmte ausdrück lich , daß d ie  Beschäftigung 
a ls  H o tstan d sarb e ite r eine Form der Erw erbslosenfürsorge s e i .  
Hur im Sinne der Roichsvcrsicherungsordnung und dos Einkommen­
s teu e rg ese tzes  g a l t  s ie  a ls  B eschäftigung gegen E n tg e lt, Daran 
ha t s ich  auch nach dem In k ra f t t r e te n  des G esetzes über Ar­
b e i t  svermitt.ung und A rbeitslosenversicherung  vom 16. J u l i  1927 
n ic h ts  geändert.

Wenn auch der H o tstan d sarb e ite r m it der Aufnahme der 
ihm sugewiesenen B eschäftigung in  e in  p r iv a te s  A rbe itsve r­
h ä l tn is  e i n t r i t t ,  so h a t d ieses  doch d ie  Hatur e in e r Für­
sorgemaßnahme. Das ergeben auch d ie R ic h tlin ie n  des Verwal­
tu n g s ra ts  der R e ic h san s ta lt fü r  A rbe itsverm ittlung  und Ar­
b e its lo sen v ers ich e ru n g  über d ie  Förderung von Maßnahmen der 
w erteschaffenden A rb e its lo sen fü rso rg e  mit M itte ln  der R eichs­
a n s ta l t  (R ic h tlin ie n  über Grundförderung) vom 28. März 1928 
(RArbBl 1928 I  87), d ie  auf Grund des § 139 Abs'. 1 des Ge­
se tz e s  Uber d ie  A rbe itsverm ittlung  uhd A rbeitslosenversicherung 
vom 16. Juni 1927 e r la s se n  worden s in d . Hach § 2 d ie se r  R ieh t-



l in ie n  dürfen nur solche A rbeiten  g e fö rd e rt werden, d ie 
ohne Förderung n ic h t vor genommen werden können ( zusä tz­
lic h e  A rbeiten)* Über die Frage, ob eine A rbeit zusä tz­
l ic h  i s t ,  i s t  im Z w e ife ls fa lle  e in  Gutachten der Auf­
sichtsbehörde des T rägers einzuholen* Träger von Not­
s tan d sa rb e ite n  können nach § 3 der R ic h tlin ie n  nur Kör­
perschaften  des ö ffe n tlic h e n  R echts, g em isch tw irtsch aftlich e  
und p r iv a te  Unternehmungen se in , l e t z t e r e  jedoch nur, wenn 
s ie  nach ih re r  Satzung und nach ihrem G eschäftsgebaren ge­
m einnützige Zwecke verfo lg en . Für d ie  Förderung aus der 
wert schaffenden A rb e its lo sen fü rso rg e  d a rf  nach § 9 nur d ie  
B eschäftigung so lcher N o ts tan d sa rb e ite r angerechnet werden, 
die von einem Arbeitsam t v e rm itte l t  s in d . Sie müssen un­
m itte lb a r , bevor s ie  zu der N o tstandsarbe it zugelassen  wer- . 
den, m indestens zwei Wochen auf Grund des G esetzes über Ar­
b e itsv e rm ittlu n g  und A rbeitslo senversicherung  a ls  A rb e its ­
lo se  u n te r s tü tz t  worden se in . In  e r s te r  L in ie  so lle n  nach 
§ 1 0  A rb e its lo se  verwendet werden, d ie  schon län g ere  Z e it 
ax’b e i ts lo s  waren, insbesondere so lche, d ie  in  der K risen­
u n te rs tü tzu n g  standen, nachdem s ie  den Anspruch auf A rb e its­
lo sen u n te rs tü tzu n g  nach § 99 AVAVG ersch ö p ft h a tte n . § 12 
Abs. 1 der R ic h tlin ie n  ordnet an, daß das A rbeitsam t den 
N o te tandsarbeiter abzuberufen habe, wenn es ihm eine f r e ie  
A rb e i ts s te l le  v e rm itte ln  könne, und s c h lie ß lic h  s o l l  d ie  
Beschäftigung eines N o ts tan d sa rb e ite rs  nach § 12 Äbs. 4 der
R ic h tlin ie n  d ie  Lauer von d re i  Monaten n ic h t ü b erste ig en .

♦

mir ausnahmsweise kann d ie  B eschäftigung fü r  e inze lne  Not­
s ta a d s a rb e ite r  um höchstens w eite re  d re i  Monate v e r lä n g e rt 
werden. Abs. 5 d ie se r V o rsc h rift o rdnet s c h lie ß lic h  an, daß 
d ie  B eschäftigung a ls  N o ts tan d sa rb e ite r sechs Monate -inner­
halb  e ines Jah re s , gerechnet von der e r s te n  Zuweisung ab, 
n ic h t ü b e rs te ig en  d a r f .

Die N o tstandsarbe it d ien te  a lso  a ls  Maßnahme der Erwerbs 
lo sen fü rso rg e  n ic h t dazu, dem N o tstan d sarb e ite r e inen  s tän ­
digen f r e ie n  A rb e itsp la tz  zu verschaffen , sondern s ie  s o l l te  
dom Erw erbslosen eine vorübergehende B eschäftigungsm öglich-
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k e it verm itteln, um den Gefähren,. die eine länger dauernde 
Erwerbslosigkeit für d ie Moral und den A rbeitsw illen des 
Erwerbslosen häufig mit sich  bringt, zu begegnen. Daneben 
s o llt e  durch die ta r if lic h e  Entlohnung während des begrenz­
ten Zeitraums der Beschäftigung a ls Botstandsarbeiter auch 
die w irtschaftliche Lage des Erwerbslosen verbessert werden. 
Durch ihre vorwiegend fürsorgerechtliche tfatur unterschied 
sie  sich von einer Beschäftigung in einer freien  Arbeits­
s t e l le ,  die in  § 12 Abs. 1 der B ichtlin ien  ausdrücklich a ls  
solche der Botstandsarbeit gegenübergestellt wird. Bur derjenige 
der aus Verfolgungsgründen eine fre ie  A rb eitsste lle  verloren * 

hat, hat se in e n  Arbeitsplatz im Sinne des § 88 Br. 3 BEG ver- > 
loren.

S e lb s t  wenn angenommen würde, daß d e r  K läger  durch  se in e
V erhaftung  e in e n  A r b e i ts p la tz  i a  S inne des § 88 B r. 3 BEG 
v e r lo r e n  h ä t t e ,  wäre es immer noch f r a g l i c h ,  ob e r  deswegen 
e in e  E n tschäd igung  begehren  könn te . Der A nspruch au f E n t­
schädigung wegen V e r lu s te s  des A rb e i ts p la tz e s  i s t  nach § 64 
BEG, der a llg em ein  d ie  V oraussetzungen r e g e l t ,  u n te r  denen 
a l l e i n  Ansprüche au f Entschädigung fü r  Schaden im b e ru f l ic h e n  $ 
und w ir t s c h a f t l ic h e n  Portkommen b es teh en , nu r dann gegeben, 
wenn der V e r lu s t des A rb e i ts p la tz e s  f ü r  den K läger e in e  n ic h t 
nur g e r in g fü g ig e  B en ach te ilig u n g  im b e ru f l ic h e n  und W irtschaft^  
l ie h e n  Fortkommen b ed e u te t h ä t t e .  Der Schaden kann, w ie der 
erkennende Senat b e r e i t s  frü h e r  ausgesprochen h a t (DM BEG § 883 
B r. 2 ) , n ic h t  nur d a r in  besteh en , daß das A rb e i ts v e rh ä l tn is  
e in  Ende gefunden h a t .  Es muß hinzukommen, daß der K läger in -  
fo lg e  d e r e r l i t t e n e n  F re ih e its e n tz ie h u n g  f ü r  e in e  n ic h t  unbe­
t r ä c h t l i c h e  Z e it  ke ine  w ir t s c h a f t l ic h  g le ic h w e rtig e  A rb e it haf^ 
aufnehmen können.

Es kann f r a g l ic h  s e in , ob*diese V oraussetzungen h ie r  g e - ^  
geben s in d | denn der K läger war, a l s  e r  v e rh a f te t  wurde, be­
r e i t e  fün f Monate a l s  Bot S ta n d sa rb e ite r  b e s c h ä f t ig t .  E r h ä t te  ']
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nach § 12 der oben angeführten R ic h tlin ie n  ohnehin bald 
aus d ie se r  B eschäftigung ausscheiden müssen, und er h ä tte  
auch im folgenden Jah r höchstens nach Ablauf w e ite re r  sechs 
Monate wiederum fü r  sechs Monate a ls  K o ts tan d sa rb e ite r be­
s c h ä f t ig t  werden dürfen* Ob der K läger aus diesem Grunde 
durch se in e  Verhaftung im b eru flich en  und w ir ts c h a f tlic h e n  
Fortkommen n ic h t mehr a ls  nur geringfüg ig  b e n a c h te ilig t
worden i s t ,  kann und braucht n ic h t en tsch ieden  zu werden,

»

da der K läger, wie d a rg e leg t, durch d ie  Verhaftung über­
haupt keinen A rb e itsp la tz  im Sinne der §§ 88 Kr« 3? 87 HEG 
v e rlo ren  hat*

Rach § 88 Kr. 4* 87 BEG könnte dem Kläger e in  Ent­
schädigungsanspruch zustehen, wenn e r  in fo lg e  se in e r  Ver­
haftung  keine f r e ie  A rbeit auf nehmen konnte« R iese Voraus­
setzung i s t  nach den F e s ts te llu n g e n  des angefochtenen Ur­
t e i l s  n ic h t gegeben* Ras B erufungsgericht h a t f e s t g e s t e l l t ,  
daß in  den Jahren 1933 und 1954 d ie  V erh ä ltn isse  auf dem 
A rbeitsm arkt so ungünstig waren, daß der K läger ohnehin nur 
a ls  Kob s ta n d sa rb e it er im Rahmen der geltenden  Bestimmungen 
h ä t te  b e sc h ä ftig t werden können.

Rer K läger h a t sonach auch durch d ie  e r l i t t e n e  F re i­
h e itsen tz ieh u n g  keinen Schaden im b e ru flic h en  und w ir t­
sc h a ftlic h e n  Fortkommen e r l i t te n «  Auf andere Umstände h a t 
er seinen Anspruch nach den Ausführungen des Berufungsge­
r i c h t s  s e lb s t  n ich t mehr g es tü tz t*  Ras angefochtene U r te il  
mußte daher aufgehoben und d ie  Berufung des K lägers gegen 
das klagabweisende U r te il  des Landgerichts zurückgewiesen 
werden*
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Dis Kostenentscheidung fo lg t  aus § 97 ZPO, 
§ 225 BEG*

Ascher Baske Johannsen

DroV* Werner Pr* Loewanheim
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